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sie unsinnige Angst. O'Dwyer brachte sie in ihr Zimmer
und verschwand. Sie ahnte, er ging nun, Ray zu berichten,
was sie gesehen hatte. Sie setzte sich auf das Bett. Ihre
Arme hingen schlaff. Anderswo hätte sie versucht, zu fliehen.
Hier gab es keine Flucht. Aufs Meer konnte-sie nicht. Im
Urwald hockten die kopfjagenden Alfuren. Immer noch
besser ein sauberer Schuss oder Stich. Sie sass und Wartete.

Als die Tür ging und O'Dwyer eintrat, geriet sie plötzlich
in eine masslose Wut. Wer war schuld an allem Wer an-
ders als er — der sommersprossige, blöde Kerl mit den ab-
stehenden Ohren und dem breitgezogenen Froschmaul, der
sie, blind und unaufmerksam in seiner albernen Verliebtheit,
selbst an den Punkt geführt hatte, den sie nicht hätte
betreten sollen Sie sprang auf. Ihre kurze lichte Mähne
knisterte, ihre Augen, schwarz vor zorniger Erregung,
flammten, als sie, dicht vor ihm, ihn mit ihren Vorwürfen
und Beleidigungen überschüttete. Er nahm sie verblüfft hin.
Und dann — dann grinste der Kerl wahrhaftig so breit,
dass „Froschmaul" wirklich keine unangebrachte Bezeich-

nung war. „Heiliger Patrick!" sagte er, „Sie meinen wirklich,
ich komme, um Sie ein bisschen zu ermorden?"

Halbblind starrte sie in das lachende Gesicht. Wandte
sich ab, liess sich aufs Bett fallen und weinte hemmungslos.
Es war nicht so Es war nicht so Z! Kaum spürte sie, wie
Mike sich neben sie setzte, ganz sanft ihre Schultern um-
spannte, sie aufrichtete. „Jajaja", brummte er, „es ist
zwar ziemlich dumm von Ihnen, dass Sie Ray und mir so
etwas zutrauen — aber na! Und wie es tut, das weiss ich.
Dachte auch mal, ich sollte umgehend an die Wand gestellt
werden — kein sympathisches Gefühl, ich weiss —."

Allmählich fasste sie sich. „Was", fragte sie immer noch
in Tränen, „was war — ?" •

„Mein Himmel — natürlich war's mir nicht recht, dass
Sie das gesehen hatten. Ich musste doch Ray Bescheid
geben, dass Sie's nun wissen. Aber er meint, es schadet
nichts; Sie können ja doch erst fort, wenn wir fertig sind.
Und nachher", er lachte breit, „nachher dürfen Sie's jedem
erzählen, der's hören will." (Fortsetzung folgt)
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Karlchen Krauseminze kommt zu einer hrbschait Nachdruck verholen
5. Fortsetzung

37. Es blieb nichts anderes übrig: Herr
Krauseminze musste blechen; er liess sich
einige Anzüge zur Ansicht senden und
wählte sich einen aus. Dann kaufte er
sich, inspiriert von dem vielen Wasser,
das er überall um sich herum sah, eine
Angel mit Zubehör und stellte sich auf
eine der vielen Brücken auf, um einen
Fisch zu erwischen.

Herr Krauseminze guckte neugierig
ners Brückengeländer, um zu sehen, wel-
nen grossen Hecht er gefangen hätte. Als

die Perücke hängen sah, machte er
-Augen: ein Fisch mit einem Pelz

von hatte er ja nie gehört, vielleicht war
® eine italienische Spezialität...

41. Der Gondelführer hatte gleich die Gon-
del zurückgelenkt und der jetzt kahl-
köpfige Jüngling war im Nu hinten im
Boot, ergriff mit beiden Händen seine
Perücke und wollte sie von der Angel neh-
men. Herr Krauseminze aber beugte sich
in diesem Augenblick gerade weit über
das Brückengeländer und... wupps!, da
ging er, hinter seiner Angel her!

42. Es war ein schrecklicher Plumps; das
Wasser spritzte hoch auf; sodann sah man
nur noch Herrn Krauseminzens wohlge-
bildeten Fußsohlen; darauf noch einige
Kreise im Wasser, aufsteigende Wasser-
blasen, und dann nichts mehr... Stumm
sah sich Karlchen dies alles an

38. Während er damit beschäftigt war,
näherte sich drunten im Kanal eine Gon-
del. Herr Krauseminze sah sie nicht, denn
die hohe Brücke entzog sie seinem Blick.
In der Gondel bemühte sich ein schwarz-
lockiger Italiener, seiner Geliebten ewige
Liebe zu beteuern. «O schöne Belladonna!»
rief er aus, « ich schwöre Ihnen bei diesen
schwarzen Locken, dass ich Sie liebe wie
keine andere! » Und er rollte dabei
schrecklich mit den Augen.

39. Die schöne « Donna » senkte schüch-
tern und errötend die Augenlider und
blickte nach der schwarzen Lockenpracht
ihres Gegenübers. Ach, gerade in diesem
Augenblcik hob Herr Krauseminze, der
versehentlich meinte, es werde angebissen,
mit einem Kuck die Angel auf. Die Gondel
glitt unter der Brücke hervor und... da
verfing sich die schwarze Lockenpracht in
den Fischhaken und blieb dran hängen!
Es war eine Perücke!

oie venkNK wocne 1O9Z

à unsinnige ^.UASt. O'Ow/er krackte sis in ikr dimmer
ullà vkrsckwancl. Lie akute, er Mn^ nun, pav cu kerickten,
vss sis Zessken katte. 3ie setcte sick auk clas Lett. Ikre
àwe kinAsn seklakk ^.nclerswo kâtte sis versuckt, cu klicken.
Hier Zsk es keine pluekt. àks Nssr konnte sis nickt. lin
llrvalà koekten clic kopkja^enclen l^Ikuren. Iinrnsr naeli
besser ein saukerer Lekuss oclsr 3tiek. Lis sass uncl wartete.

^ls «lie pür ^inv' uncl O'Ow/sr eintrat, xerieî. sis plötclick
in eins massloss Wut. 'Wer war sekulcl an allein? Wer an-
âers sis er — (ler soinmersprossi^e, klöcle Xsrl init clen ad-
stekenäsn Okrsn und clein kreitAsco^enen prosckmaul, der
sie, blincl und unaukinsrksain in seiner alksrnen Verlisktkeit,
selbst an clen Punkt Aelükrt katte, clen sis nickt kâtte
betreten sollen! Lie sprang auk Ikre kurce liekte ìVlâkns

bmsterte, ilire iVuAvn, sckwarc vor corni^sr krrvxunA,
klemmten, als sie, clielrt vor ilini, ikn rnit ikrsn Vurwüclen
ullà IZeleicliAunAen üksrscküttete. kr nakin sis vsrklülkt kin.
kiiä kann — kann grinste cler Xerl wskrkaltiA so krsit,
àsss „prosckinaul" wiilckek keins unanAskrackte IZecsick-

nun^ war. „HeiliZer Patrick!" sa^ts er, ,,8is rnsinsn wirklivk,
iok kornine, urn Lie sin kisseksn cu ermorden?"

klalkklincl starrte sie in (las lackende Llssickt. Wandte
sick ak, lisss sick auks IZett lallen und weinte ksmmunAslos.
ks war nickt so? ks war nickt so?! Kaum spürte sis, wis
Niks sick nsksn sie setzte, Zanc sankt ikre Lekultern uin-
spannte, sie aukriektete. „dajaja", kruininte er, ,,ss ist
cwar ciemlick dünnn von Iknsn, dass 3ie ldaz» und inir so
etwas Zutrauen — aksr na! Ilnd wie es tut, das weiss ick.
Oaekte auek rnal, ick sollte uinZekend an die Wand Asstellt
werden — kein s^inpatkisokes (dekükl, ick weiss —

^.llrnäklick kassts sie sick. „Was", kragte sie innnsr noek
in Kränen, „was war — ?" -

„Nein Himmel — natürliek war's rnir nickt reckt, dass
Lie das Asssken kattsn. Ick musste dock kbs^ lZsseksid
Aöken, dass Lie's nun wissen, lVksr er meint, es sekadet
niekts; Lis können ja dock erst kort, wenn wir kerti^ sind.
Ilnd naekker", er lackte krsit, „nackker dürken Lie's jedem
eriîâklsn, dsr's kören will." l?ortsàrmA lcilZr)
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^.rÄULSMM2!6 kommt 2U smor droLONÄit

z?. üs blieb niekts anderes übrig: Herr
krsussmincs musste blecken; er liess sieb
âge àcûgs cur ^.nslcbt senden und
vâklte sieb einen aus. Dann kaufte er
Äck, inspiriert von dem vielen Wasser,
às er überall um sieb bsrum sab, eins
àgel mit ^ubsbör und stellte sieb auf
sine der vielen Brücken auf, um einen
klsck cu srwiscben.

Herr Krauseminze guckte neugierig
vers ürücksngsländsr, um 2u ssbsn, wsl-
neu Kecbt er gelangen bätts. Xls

ms ?srücks bangen sab, mscbts er
àgen: sin ?iseb mit einem l?sl?

von batts er za nie gebärt, visllsicbt war
^ ems itslisniscbs Specialität...

41. Der Qondslkükrsr batts gleicb die Qon-
del curückgelsnkt und der zstct kabl-
köplige üüngling war im blu bintsn im
Loot, ergrill mit beiden Handen seine
Lerücks und wollte sie von der Hngsl neb-
men. Herr Krauseminze aber beugte sick
in diesem àgsnblick gerade weit über
das Brückengeländer und... wupps!, da
ging er, kintsr seiner àgel ber!

42. Ks war ein scbrscklicksr Llumps; das
Wasser spritcts bocb aul; sodann sab man
nur nocb Herrn Kraussmincsns woblge-
bildeten KulZsoblsn; dsraul nocb einige
Kreise im Wasser, aufsteigende Wasser-
blassn, und dann nicbts msbr... Stumm
sab sick Karlcbsn dies alles an...

38. Wäbrsnd er damit bescbältigt war,
näbsrte sicb drunten im Kanal eins Qon-
del. Herr Kraussmincs sab sie nickt, denn
dis bobs Brücke sntcog sie seinem Blick.
In der Qondsl bsmübts sicb sin scbwarc-
lockiger Italiener, seiner Qslisbtsn ewige
Bisbs cu beteuern. «0 scböns Belladonna!»
riet er aus, -- icb scbwörs Iknsn bei diesen
scbwsrcen Bocken, dass icb Sie liebe wie
keine anders! » lind er rollte dabei
scbrscklicb mit den ^ugen.

39. Bis scböns « Bonns » senkte scbücb-
tern und errötend die Augenlider und
blickte nacb der scbwarcsn Bocksnpracbt
ibres (isgsnübsrs. ^.cb, gerade in diesem
^.ugsnblcik bob Herr Krauseminze, der
vsrssbsntlicb meinte, es werde angebissen,
mit einem Kuck die ^ngsl aul. Ois Llondsl
glitt unter der Brücke bsrvor und... da
verfing sicb die scbwarcs Bocksnpracbt in
den Kiscbbaksn und blieb dran bängsn!
Ks war eins Berücke!
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